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(54) Pappmöbel mit Träger und Konsole

(57) Die Erfindung betrifft ein Pappmöbel mit einem
Träger und mindestens einer in den Träger eingehängten
Konsole (10), wobei der Träger eine Rückwand (1) und
zwei über Knickkanten (2) gelenkig an der Rückwand (1)
angelenkte Seitenwände (3) aufweist und wobei die Kon-
sole (10) eine Grundfläche (11) und mindestens zwei La-
schen (12) aufweist, die an zwei einander gegenüberlie-
genden Seiten der Grundfläche (10) angeordnet sind und
die von Schlitzen (8) in den beiden Seitenwänden (3)
aufgenommen werden. Dabei weist die Konsole (10)
zwei Knicklinien (13) auf, die in aufgestelltem Zustand
des Pappmöbels gestreckt sind und sowohl mit der Rück-
wand (1) als auch mit den Seitenwänden (3) des Trägers
jeweils einen nichtverschwindenden Winkel einschlie-
ßen und schräg durch die Grundfläche (11) auf jeweils
eine der Knickkanten (2) zulaufen, die die Seitenwände
(3) des Trägers mit der Rückwand (1) verbinden.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Pappmöbel mit einem
Träger und mindestens einer in den Träger eingehängten
Konsole nach dem Oberbegriff des Hauptanspruchs.
[0002] Derartige Pappmöbel, bei denen der Träger ei-
ne Rückwand und zwei über Knickkanten gelenkig an
der Rückwand angelenkte Seitenwände aufweist, wobei
die in den Träger eingehängte Konsole eine Grundfläche
und mindestens zwei Laschen aufweist, die an zwei ein-
ander gegenüberliegenden Seiten der Grundfläche an-
geordnet sind und die von Schlitzen in den beiden Sei-
tenwänden aufgenommen werden, sind z.B. aus der
Druckschrift DE 198 60 305 A1 bekannt. Bei den dort
beschriebenen Pappmöbeln handelt es sich um Pappre-
gale mit mehreren in entsprechender Weise in den Trä-
ger eingehängten Konsolen, die Regalböden des jewei-
ligen Pappregals bilden.
[0003] Die aus dem Stand der Technik bekannten
Pappmöbel dieser Art haben den Nachteil, dass sie durch
Aushängen der Konsolen in eine Vielzahl von Teilen zer-
legt werden müssen, wenn das Pappmöbel - z.B. für ei-
nen Transport - zusammengelegt und so auf ein kleine-
res Volumen gebracht werden soll. Das hat wiederum
zur Folge, dass sich ein Aufstellen des Pappmöbels
nachteilig aufwendig gestaltet, weil nach Aufstellung des
Trägers noch alle Konsolen in den Träger eingehängt
werden müssen. Dazu müssen wiederum die genannten
Laschen in die dazu vorgesehenen Schlitze im Träger
eingeführt werden, was Geschick erfordert und einen ho-
hen Zeitaufwand mit sich bringt.
[0004] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, ein vergleichbares Pappmöbel zu entwickeln, dass
sich einfach auf möglichst kleines Volumen zusammen-
legen lässt und das mit vergleichsweise geringem Auf-
wand wieder aufgestellt werden kann.
[0005] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß gelöst
durch ein Pappmöbel mit den kennzeichnenden Merk-
malen des Hauptanspruchs in Verbindung mit den Merk-
malen des Oberbegriffs des Hauptanspruchs. Vorteilhaf-
te Ausgestaltungen und Weiterentwicklungen der Erfin-
dung ergeben sich mit den Merkmalen der Unteransprü-
che.
[0006] Die mindestens eine Konsole des vorgeschla-
genen Pappmöbels weist zwei Knicklinien auf, die in auf-
gestelltem Zustand des Pappmöbels gestreckt sind und
sowohl mit der Rückwand als auch mit den Seitenwän-
den des Trägers jeweils einen nichtverschwindenden
Winkel einschließen und dabei schräg durch die Grund-
fläche auf jeweils eine der Knickkanten zulaufen, die die
Seitenwände des Trägers mit der Rückwand verbinden.
Dadurch kann das Pappmöbel zusammengelegt wer-
den, indem die Seitenwände durch Umbiegen der Knick-
kanten an die Rückwand angeklappt werden, während
die mindestens eine Konsole durch Falten der Grundflä-
che um die genannten schräg verlaufenden Knicklinien
zusammengelegt wird und zumindest teilweise zwischen
den Seitenwänden und der Rückwand zu liegen kommt.

Entscheidend ist dabei, dass die Konsole dank des vor-
geschlagenen Verlaufs der Knicklinien bei diesem Vor-
gang nicht aus dem Träger ausgehängt werden muss.
Daher kann das so zusammengelegte Pappmöbel mit
ausgesprochen geringem Aufwand wieder aufgestellt
werden, indem der Träger und die mindestens eine in
den Träger eingehängte Konsole einfach durch Abklap-
pen der Seitenwände von der Rückwand des Trägers
auseinandergefaltet werden, wobei die durch die Grund-
fläche der Konsole laufenden Knicklinien gestreckt wer-
den.
[0007] Als gestreckt sei eine durch ein Stück Pappe
verlaufende Knicklinie dabei bezeichnet, wenn das Stück
Pappe nicht um diese Knicklinie umgebogen ist, wenn
es also quer zur Knicklinie gestreckt ist. Die genannten
Knicklinien können dabei, wie eventuell vorgesehene
weitere Knicklinien, z.B. durch Rilllinien realisiert sein.
Bei den hier genannten Knicklinien kann es sich außer-
dem unter Umständen auch um Knicklinienpaare han-
deln, also um in engem Abstand parallel nebeneinander
verlaufende Knicklinien. Eine Knicklinie im Sinne der vor-
liegenden Schrift kann also auch durch ein Rilllinienpaar
realisiert sein. Das gleiche gilt für Knickkanten. Dieser
Begriff wird vorliegend für Knicklinien verwendet, die im
aufgestellten Zustand des Pappmöbels nicht gestreckt,
sondern umgebogen sind.
[0008] Bei dem beschriebenen Pappmöbel kann es
sich z.B. um ein Regal handeln. Dann kann die minde-
stens eine Konsole einen Regalboden oder eine Stütze
für einen auf der Konsole ruhenden Regalboden bilden.
Im letztgenannten Fall kann das Pappmöbel also aufge-
stellt werden, indem der Träger mit den eingehängten
Konsolen auseinandergefaltet wird und anschließend die
z.B. durch nach oben hin offene Paletten gebildeten Re-
galböden auf die Konsolen aufgelegt werden. Auch die
Regalböden können dabei natürlich aus Pappe, vorzugs-
weise aus Wellpappe, gebildet sein.
[0009] Die Konsole oder die Konsolen des Pappmö-
bels können jeweils in einfacher Weise aus einem Stück
Pappe gebildet sein. Das gleiche kann auch für den Trä-
ger gelten. Im Hinblick auf eine möglichst gute Stabilität
des Pappmöbels sollte dabei jeweils Wellpappe verwen-
det werden, die eine oder mehrere gewellte Lagen zwi-
schen zwei Decklagen aufweisen kann.
[0010] Um dem Pappmöbel im aufgestellten Zustand
eine möglicht gute Stabilität zu verleihen, kann ferner für
die Konsole oder für jede der Konsolen jeweils eine Ver-
steifungslage vorgesehen sein, die auf der Grundfläche
der Konsole aufliegt, wobei ein Rand der Versteifungs-
lage an den Seitenwänden und vorzugsweise auch an
der Rückwand des Trägers anliegt. Diese Versteifungs-
lage, die vorzugsweise keine Knicklinie aufweist und bei
der es sich um einen einfachen Zuschnitt aus Pappe -
vorzugsweise Wellpappe - handeln kann, hält dann die
Knicklinien in der Grundfläche gestreckt und kann au-
ßerdem Druckkräfte zwischen den beiden Seitenwänden
aufnehmen, um das Pappmöbel zu versteifen. Eine sol-
che Versteifungslage kann zusätzlich zu einem auf der
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Konsole - und dann auch auf der Versteifungslage - ru-
henden Regalboden vorgesehen sein. Es ist aber auch
möglich, dass ein solcher Regalboden selbst in beschrie-
bener Weise als Versteifungslage dient.
[0011] Bei vorteilhaften Ausführungen von Pappmö-
beln vorgeschlagener Art umfassen die Seitenwände
des Trägers jeweils zwei Lagen, wobei die die Laschen
aufnehmenden Schlitze in einer der jeweils anderen Sei-
tenwand zugewandten Lage angeordnet sind. Die La-
schen kommen dann zwischen den beiden Lagen der
jeweiligen Seitenwand zu liegen. So kann sicher vermie-
den werden, dass die Laschen versehentlich aus dem
Träger herausrutschen.
[0012] Typischerweise sind die Laschen an einem
Rand der Konsole nach unten abgewinkelt. Dazu können
die Laschen z.B. über Knickkanten am Rand der Konsole
an der Grundfläche der Konsole angelenkt sein. Ein be-
sonders sicherer Sitz der Konsolen im Träger ergibt sich,
wenn die Konsole vier Laschen aufweist, von denen je-
weils zwei in jeder der Seitenwände eingehängt sind.
[0013] Bei typischen Ausführungsformen sollen die
Seitenwände im aufgestellten Zustand des Pappmöbels
senkrecht zur Rückwand des Trägers orientiert sein. Die
beiden Knickkanten, über die die Seitenwände mit der
Rpckwand verbunden sind, verlaufen dabei typischer-
weise parallel, damit sowohl die Rückwand als auch die
Seitenwände im aufgestellten zustand des Pappmöbels
lotrecht stehen. In diesem Fall ist es besonders vorteil-
haft, wenn die schräg durch die Grundfläche der Konsole
laufenden Knicklinien mit den Seitenwänden im aufge-
stellten Zustand einen Winkel von 45° oder, wenn die
Grundfläche in diesem Zustand mit der Rückwand einen
von 90° abweichenden Winkel α einschließt, einen Win-
kel von α/2 oder von (90°- α/2) einschließen. Dadurch
wird gewährleistet, dass sich das Pappmöbel so flach
wie möglich zusammenlegen lässt, ohne dass die La-
schen der Konsole aus den Schlitzen im Träger gezogen
werden müssen.
[0014] Eine vorteilhafte Ausgestaltung von Pappmö-
beln beschriebener Art sieht vor, dass die Rückwand des
Trägers eine Knicklinie aufweist, die mittig zwischen den
die Seitenwände des Trägers mit der Rückwand verbin-
denden Knickkanten verläuft, typischerweise also paral-
lel zu diesen Knickkanten. Wenn die Grundfläche der
Konsole dann eine weitere Knicklinie aufweist, die wie-
derum mittig zwischen den beiden schrägen Knicklinien
verläuft und auf die die schrägen Knicklinien zulaufen,
dann kann das Pappmöbel auf ein noch handlicheres
Format zusammengefaltet werden, und zwar wieder
ohne Herausnehmen der Konsolen. Dazu werden dann
zwei Hälften der Rückwand durch Umbiegen der in der
Rückwand vorgesehenen Knicklinie - und zwar in einem
den Knickkanten zwischen Rückwand und Seitenwän-
den entgegengesetztem Sinn - aufeinandergelegt, wäh-
rend jede der Seitenwände an eine der Hälften der Rück-
wand angelegt wird. Die Grundfläche der Konsole wie-
derum wird dann nicht nur um die zuvor genannten schrä-
gen Knicklinien, sondern zusätzlich - und zwar in entge-

gengesetztem Sinn - auch um die weitere Knicklinie ge-
faltet, die sich dabei um die Knicklinie in der Rückwand
herumlegt. In diesem Fall kommt die Konsole zusam-
mengefaltet stellenweise zwischen den Seitenwänden
und stellenweise zwischen den Seitenwänden und der -
jetzt ihrerseits gefalteten - Rückwand des Trägers zu lie-
gen. Bei dieser Ausführung ist es besonders vorteilhaft,
wenn die Knickkanten, die die Seitenwände mit der Rück-
wand verbinden, jeweils durch ein Knicklinienpaar reali-
siert sind, damit ein hinreichend weiter Umbug auch bei
zwei- oder mehrlagig ausgeführten Seitenwänden mög-
lich ist.
[0015] Die weitere Knicklinie der Grundfläche sollte
dabei im aufgestellten Zustand des Pappmöbels auf die
Knicklinie in der Rückwand des Trägers zulaufen. Im auf-
gestellten Zustand des Pappmöbels sind die weitere
Knicklinie der Grundfläche und die Knicklinie in der Rück-
wand des Trägers üblicherweise gestreckt. Es kann vor-
gesehen sein, dass die Grundfläche an einer Stelle, auf
die die schrägen Knicklinien und die weitere Knicklinie
zulaufen, eine Aussparung aufweist. Das erleichtert das
Zusammenfalten der Konsole, weil dadurch zu große
Materialstauchungen an der genannten Stelle vermieden
werden können. Schließlich ist es vorteilhaft, wenn die
Grundfläche der Konsole zur Rückwand des Trägers hin
so ausgeschnitten ist, dass im aufgestellten Zustand zwi-
schen der Rückwand und der Grundfläche ein vorzugs-
weise zur Mitte der Rückwand hin größer werdender Ab-
stand verbleibt. Dadurch lässt sich verhindern, dass die
Rückwand und die Grundfläche der Konsole einander im
Weg sind, wenn das Pappmöbel in beschriebener Weise
zusammengefaltet wird.
[0016] Ausführungsbeispiele der Erfindung werden
nachfolgend anhand der Figuren 1 bis 15 erläutert. Es
zeigt

Fig. 1 einen Zuschnitt für einen Träger eines
Pappregals,

Fig. 2 eine Aufsicht auf einen Zuschnitt für eine
Konsole dieses Pappregals,

Fig. 3 eine Aufsicht auf eine als Regalboden
dieses Pappregals dienende Verstär-
kungslage,

Fig. 4 eine schematisch dargestellte Aufsicht
auf den Träger dieses Pappregals im
aufgestellten Zustand,

Fig. 5 eine perspektivische Ansicht dieses
Pappregals im aufgestellten Zustand,

Fign. 6 bis 8 den jeweils wie in Fig. 4 dargestellten
Träger dieses Pappregals zu drei aufein-
ander folgenden Zeitpunkten bei einem
Zusammenlegen des Pappregals durch
Falten einer Rückwand des Trägers,
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Fig. 9 eine perspektivische Ansicht des glei-
chen Pappregals von schräg oben beim
Zusammenlegen in einem der Fig. 7 ent-
sprechenden Stadium,

Fig. 10 eine perspektivische Ansicht eines an-
deren zusammenlegbaren Pappregals,
das schematisch dargestellt ist und von
dem nur ein oberes Ende gezeigt ist,

Fig. 11 in einer der Fig. 10 entsprechenden Dar-
stellung das gleiche Pappregal in einem
zusammengefalteten Zustand,

Fig. 12 ein anderes Pappmöbel in perspektivi-
scher Darstellung,

Fig. 13 eine von zwei Konsolen dieses Pappmö-
bels als Aufsicht,

Fig. 14 einen Träger dieses Pappmöbels in per-
spektivischer Darstellung und

Fig. 15 in perspektivischer Darstellung das glei-
che Pappmöbel in teilweise zusammen-
geklapptem Zustand.

[0017] In Fig. 1 ist ein Zuschnitt aus einem Stück Well-
pappe zu sehen, aus dem ein Träger für ein zusammen-
faltbares Pappregal gebildet wird. Dieser Träger weist
eine Rückwand 1 und zwei über jeweils eine Knickkante
2 mit der Rückwand 1 verbundene Seitenwände 3 auf.
Die Knickkanten 2 werden dabei jeweils durch ein Rillli-
nienpaar gebildet, wobei Rilllinien hier, wie auch in den
Figuren 2, 5, 10 und 15 jeweils durch eine gestrichelte
Linie dargestellt sind. Jede der Seitenwände 3 umfasst
eine erste Lage 4, die eine Außenseite der jeweiligen
Seitenwand 3 bildet, sowie eine zweite Lage 5, die so
auf die erste Lage 1 gelegt wird, dass sie eine der jeweils
anderen Seitenwand 3 zugewandte Innenseite der Sei-
tenwand 3 bildet. Dazu wird der Zuschnitt des Trägers
um ein zwischen den Lagen 4 und 5 der Seitenwand 3
verlaufendes Rilllinienpaar umgebogen. Die Knickkan-
ten 2 bilden im aufgestellten Zustand des Trägers jeweils
einen Winkel von 90°, so dass der Träger einen U-förmi-
gen Grundriss erhält. An die zweiten Lagen 5 der Sei-
tenwände 3 schließt sich außen jeweils eine Klebelasche
6 an, die bei einer Fertigstellung des Trägers in unmit-
telbarer Nähe der Knickkante 2 auf die erste Lage 4 der
gleichen Seitenwand 3 geklebt wird. Außerdem ist je-
weils eine Klebelasche 7 an einem oberen Ende jeder
der ersten Lagen 4 der Seitenwände 3 angeordnet, die
mit einem oberen Ende der zweiten Lage 5 der gleichen
Seitenwand 3 verklebt wird, um einen Spalt zwischen
den beiden Lagen 4 und 5 zu schließen.
[0018] Mittig zwischen den Knickkanten 2, die die
Rückwand 1 mit den Seitenwänden 3 verbinden, verläuft
parallel zu diesen Knickkanten 2 eine durch eine Rilllinie

gebildete Knicklinie 9, um die die Rückwand 1 gefaltet
werden kann, um das Pappregal in einer weiter unten
genauer beschriebenen Weise zusammenzulegen.
[0019] In der zweiten Lage 5 jeder der Seitenwände 3
ist schließlich eine Vielzahl von Schlitzen 8 ausgespart,
in die Konsolen 10 oder Regalböden des Pappregals ein-
gehängt werden können. Eine von mehreren gleicharti-
gen Konsolen 10 dieses Pappregals ist in Fig. 2 gezeigt.
Diese Konsole 10 ist aus einem Stück Wellpappe gebil-
det und weist eine Grundfläche 11 sowie an zwei einan-
der gegenüberliegenden Seiten der Grundfläche 11 je-
weils zwei Laschen 12 auf, die in jeweils einen der Schlit-
ze 8 des Trägers eingeführt werden, um die Konsole 10
in den Träger einzuhängen. Die Laschen 12, die über
durch Rilllinien vorgezeichnete Knickkanten an einem
Rand der Grundfläche 11 angelenkt sind, werden dazu
nach unten abgewinkelt und kommen nach einem Ein-
hängen der Konsole 10 in den Träger zwischen den La-
gen 4 und 5 der jeweiligen Seitenwand 3 zu liegen. Dabei
werden von den vier Laschen 12 der Konsole 10 jeweils
zwei in jede der Seitenwände 3 eingehängt.
[0020] Wie in Fig. 2 durch gestrichelte Linien angedeu-
tet ist, weist die Konsole 10 außerdem zwei schräg durch
die Grundfläche 11 verlaufende Knicklinien 13 und eine
weitere Knicklinie 14 auf, wobei die weitere Knicklinie 14
mittig zwischen den beiden schrägen Knicklinien 13 ver-
läuft und wobei die schräge Knicklinien 13 auf die weitere
Knicklinie 14 zulaufen. Die Knicklinien 13 sind dabei je-
weils durch eine einfache Rilllinie realisiert, während die
weitere Knicklinie 14 als Rilllinienpaar ausgeführt ist. An
einer Stelle, auf die die beiden schrägen Knicklinien 13
zulaufen und durch die die weitere Knicklinie 14 hin-
durchläuft, weist die Grundfläche 11 der Konsole 10 eine
Aussparung 15 auf, die ein Zusammenfalten der Konsole
10 durch Umbiegen der Grundfläche 11 um die Knickli-
nien 13 und 14 erleichtert. Im aufgestellten Zustand des
Pappregals sind die Knicklinien 13 und 14 der Konsole
10 wie die Knicklinie 9 in der Rückwand 1 des Trägers
gestreckt. Die weitere Knicklinie 14 läuft in diesem Zu-
stand auf die Knicklinie 9 in der Rückwand 1 des Trägers
zu. Die Knicklinien 13 laufen dann, also wenn der Träger
aufgestellt und die Konsole 10 in den Träger eingehängt
ist, auf die Knickkanten 2 zu, die die Seitenwände 3 mit
der Rückwand 1 des Trägers verbinden. Dabei schließen
die Knicklinien 13 sowohl mit der Rückwand 1 als auch
mit den Seitenwänden 3 jeweils einen Winkel von 45° ein.
[0021] Schließlich ist in Fig. 2 zu erkennen, dass die
Grundfläche 11 der Konsole 10 an einer Seite, die der
Rückwand 1 zugewandt ist, wenn die Konsole 10 in den
Träger eingehängt ist, V-förmig ausgeschnitten ist. Da-
durch verbleibt im aufgestellten Zustand des Regals zwi-
schen der Rückwand 1 und der Grundfläche 11 ein zur
Mitte der Rückwand 1 hin größer werdender Abstand,
der verhindert, dass die Grundfläche 11 beim Zusam-
menfalten des Pappregals der Rückwand 1 im Weg ist.
[0022] Im einfachsten Fall könnten die Konsolen 10
selbst als Regalböden des Pappregals dienen. Im vor-
liegenden Fall ist jedoch für jede der Konsolen 10 eine
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Versteifungslage 16 vorgesehen, die auf die Konsole 10
aufgelegt wird und das Päppregal dabei dadurch ver-
steift, dass ein Rand der Versteifungslage 16 an der
Rückwand 1 und den beiden Seitenwänden 3 des Trä-
gers anliegt. Die Versteifungslagen 16 dienen dann
gleichzeitig als eigentliche Regalböden des Pappregals.
Stattdessen könnten auch anders gestaltete Regalbö-
den, beispielsweise in Form nach oben geöffneter Palet-
ten mit einer von Blenden begrenzten Grundfläche, auf
die Konsolen 10 oder die eventuell zusätzlich vorgese-
henen Versteifungslagen 16 gelegt werden.
[0023] In Fig. 4 ist eine Aufsicht auf den Träger des
Pappregals im aufgestellten Zustand gezeigt. Wieder-
kehrende Merkmale sind hier, wie auch in den weiteren
Figuren, wieder mit den gleichen Bezugszeichen verse-
hen. Senkrecht zur Zeichenebene verlaufende Rilllinien
sind hier jeweils durch einen kleinen Kreis veranschau-
licht.
[0024] In Fig. 5 ist das beschriebene Pappregal im auf-
gestellten Zustand dargestellt, wobei im Fall der obersten
von drei Konsolen 10 auch die Rilllinien 13 und 14 sowie
die Aussparung 15 der unter der Versteifungslage 16 ver-
borgenen Grundfläche 11 eingezeichnet sind. Die
Grundflächen 11 der Konsolen 10 und die darauf auflie-
genden Versteifungslagen 16 sind bei diesem Pappregal
horizontal orientiert, während die Seitenwände 3 mit der
Rückwand 1 des Trägers einen rechten Winkel einschlie-
ßen und wie diese vertikal orientiert sind.
[0025] In den Figuren 6 bis 8 ist der Träger jeweils
noch einmal in einer der Fig. 4 entsprechenden Darstel-
lungsweise wiedergegeben, wobei diese Figuren veran-
schaulichen, wie der Träger durch Falten der Rückwand
1 um die Knicklinie 9 zusammengelegt werden kann. Da-
zu ist der Träger in den Fign. 6 bis 8 zu drei aufeinan-
derfolgenden Zeitpunkten beim Zusammenlegen ge-
zeigt, wobei Fig. 8 einen Zustand wiedergibt, in dem der
Träger vollständig zusammengelegt ist und in dem die
Seitenwände 3 an jeweils einer Hälfte der zusammen-
gefalteten Rückwand 1 anliegen.
[0026] Durch die in beschriebener Weise verlaufenden
Knicklinien 13 und 14 in der Grundfläche 11 der Konsolen
10 kann der Träger auf diese Weise zusammengelegt
werden, ohne dass dazu die Konsolen 10 aus dem Träger
herausgenommen werden müssen. Es genügt vielmehr,
die Versteifungslagen 16 von den Konsolen 10 zu ent-
fernen und die Grundflächen 11 der Konsolen 10 beim
Zusammenlegen des Trägers durch Umbiegen der
Knicklinien 13 und 14 zusammenzufalten. Wie das ge-
schieht, veranschaulicht Fig. 9, die das Pappregal mit
der in den Träger eingehängten obersten Konsole 10 in
einem der Fig. 7 entsprechenden Zustand beim Zusam-
menlegen zeigt. Das Zusammenlegen des vollständigen
Pappregals kann dabei erleichtert werden, wenn von
oben durch die Aussparung 15 in der Konsole hindurch-
gegriffen wird und die Grundfläche 10 an der Stelle der
Aussparung 15 nach oben gezogen wird. Dabei werden
die beiden schrägen Knicklinien 13 im gleichen Sinn um-
gebogen, während die weitere Knicklinie 14 zwischen

den beiden Knicklinien 13 im entgegengesetzten Sinn
und jenseits der Aussparung 15 im gleichen Sinn wie die
Knicklinien 13 umgebogen wird. Nach dem vollständigen
Zusammenlegen des Trägers mit den eingehängten
Konsolen 10 kommen die Konsolen 10 mit zusammen-
gefalteter Grundfläche 11 zwischen den Seitenwänden
3 zu liegen, wobei Teile der Grundfläche 11 zwischen
jeweils einer der Seitenwände 3 und eine Hälfte der
Rückwand 1 zu liegen kommen. Das Pappregal kann
nun mit sehr geringem Aufwand wieder aufgestellt wer-
den, indem der Träger und die Konsolen 10 in umgekehr-
ter Richtung wieder auseinandergefaltet werden.
[0027] Ein anderes Ausführungsbeispiel für ein zu-
sammenklappbares Pappmöbel, bei dem es sich hier
ebenfalls um ein Regal handelt, ist in Fig. 10 gezeigt.
Merkmale dieses Regals, die Merkmalen des zuvor be-
schriebenen Ausführungsbeispiels entsprechen, sind
hier wieder mit den gleichen Bezugszeichen versehen.
Abweichend von dem zuvor beschriebenen Ausfüh-
rungsbeispiel fehlt bei diesem Regal die mittig durch die
Rückwand 1 verlaufende Knicklinie (Bezugszeichen 9
bei dem zuvor beschriebenen Ausführungsbeispiel) und
die darauf zulaufende weitere Knicklinie in der Grundflä-
che 11 der Konsole 10 (Bezugszeichen 14 bei dem zuvor
beschriebenen Ausführungsbeispiel). Dagegen weist
auch die hier die Grundfläche 11 der in den Träger ein-
gehängten Konsole 10 zwei schräg durch die Grundflä-
che 11 laufende Knicklinien 13 auf, die durch jeweils eine
Rilllinie realisiert sind und die in dem in Fig. 10 gezeigten
aufgestellten Zustand des Pappmöbels gestreckt sind
und sowohl mit der Rückwand 1 als auch mit den Sei-
tenwänden 3 des Trägers jeweils einen nichtverschwin-
denden Winkel einschließen. Dabei laufen diese Knick-
linien 13 auf jeweils eine der Knickkanten 2 zu, die die
Seitenwände 3 des Trägers mit der Rückwand 1 verbin-
den. Die Grundfläche 11 der Konsole 10 schließt bei die-
sem Ausführungsbeispiel mit der Rückwand 1 des Trä-
gers einen von 90° abweichenden Winkel α ein. Um ein
Zusammenlegen des Pappmöbels ohne ein Herausneh-
men der Konsole 10 zu ermöglichen, ist ein Verlauf der
Knicklinien 13 in der Grundfläche 11 dabei so gewählt,
dass die Knicklinien 13 mit den Seitenwänden 3 jeweils
einen Winkel α/2 einnehmen. Dieser Winkel entspricht
natürlich, wie auch bei dem vorhergehenden Beispiel,
bei dem α = 90° und α/2 = 45° gilt, dem Winkel zwischen
den Knicklinien 13 und dem Rand der Grundfläche 11
an den Seiten der Konsole 10, die bei eingehängter Kon-
sole 10 an den Seitenwänden 3 anliegen.
[0028] In Fig. 11 ist das gleiche Pappmöbel in zusam-
mengelegtem Zustand gezeigt. Dabei ist zu erkennen,
dass die Konsole 10 nicht aus dem Träger herausge-
nommen werden muss, um das Regal zusammenzule-
gen. Vielmehr genügt es auch hier, die Grundfläche 11
der Konsole 10 durch Umbiegen der Knicklinien 13 zu-
sammenzufalten und gleichzeitig die Seitenwände 3 an
die Rückwand 1 des Trägers anzulegen. Die Konsole 10
kommt dabei zwischen den Seitenwänden 3 und der
Rückwand 1 zu liegen. Bei einer Abwandlung des hier
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gezeigten Ausführungsbeispiels könnte der Winkel zwi-
schen den Knicklinien 13 und dem Rand der Grundfläche
11 an den beiden Seiten, an denen die Konsole 10 in die
Seitenwände 3 eingehängt wird, statt α/2 auch einen
Wert von (90° - α/2) haben. Dann könnte die Konsole 10
beim Zusammenlegen des Pappmöbels nach oben an
die Rückwand 1 angelegt werden statt, wie bei dem hier
gezeigten Ausführungsbeispiel, nach unten.
[0029] Ein anderes Pappmöbel ist in Fig. 12 darge-
stellt. Details dieses Pappmöbels sind in den Figuren 12,
13, und 14 abgebildet. Merkmale, die schon im Zusam-
menhang mit den zuvor beschriebenen Ausführungsbei-
spielen erläutert wurden, sind dabei wieder mit den glei-
chen Bezugszeichen versehen. Bei diesem Pappmöbel
handelt es sich nicht um ein Regal, sondern um einen
Ständer zum Halten einer Palette oder Kiste. Dazu weist
dieses Pappmöbel zwei in einen Träger eingehängte
Konsolen 10 auf, auf denen die Palette oder Kiste abge-
stellt werden kann. Die Konsolen 10 sind dabei jeweils
aus einem Stück Wellpappe gebildet und entsprechen
den Konsolen 10 des Regals aus den Figuren 10 und
11. Ein Zuschnitt für eine dieser Konsolen 10 ist in Fig.
13 wiedergegeben.
[0030] Der Träger dieses Pappmöbels ist als Rahmen
ausgeführt, der außer einer Rückwand 1 und zwei Sei-
tenwänden 3 auch eine der Rückwand 1 gegenüber lie-
gende weitere Wand 17 aufweist. Wenn die hier nicht
dargestellte Palette oder Palette auf den Konsolen 10
abgestellt ist, umgreift ein oberer Rand des Rahmens
diese Palette oder Kiste, die den Rahmen dadurch ver-
steift. Stattdessen oder zusätzlich kann natürlich auch
eine einfache Platte auf die Konsolen 10 aufgelegt wer-
den und den Rahmen versteifen. Diese Platte kann eben-
falls aus einem Stück Pappe gebildet sein und z.B. als
Tischplatte dienen. Das Pappmöbel bildet dann einen
Tisch mit einer die Tischplatte begrenzenden Blende, der
z.B. als Wühltisch dienen kann.
[0031] Der Rahmen ist aus einem einzigen Stück Well-
pappe hergestellt, das die Rückwand 1, die Seitenwände
3 und die weitere Wand 17 bildet. Dabei ist die weitere
Wand 17 mit einer der Seitenwände 3 über eine Knick-
kante verbunden, während sie mit der anderen Seiten-
wand durch eine hier nicht erkennbare Klebelasche ver-
bunden ist. An einem oberen Ende sind die Rückwand
1, die Seitenwände 3 und die weitere Wand 17 jeweils
nach innen umgeschlagen, so dass der obere Rand des
Trägers durch eine um 180° umgebogene Knickkante
gebildet ist und der Träger in einem oberen Teil zweilagig
ist. In einer durch die umgeschlagenen Enden gebildeten
inneren Lage der Seitenwände 3 sind die Schlitze 8 zum
Einhängen der Konsolen 10 vorgesehen. Drei von den
insgesamt acht Schlitzen 8 sind in Fig. 14 gut zu erken-
nen.
[0032] Jede der Seitenwände 3 weist schließlich mittig
und parallel zu den Knickkanten 2, die die Seitenwände
3 mit der Rückwand 1 verbinden, eine durch eine Rilllinie
vorgegebene Knicklinie 18 auf, um die die Seitenwand
3 zusammengefaltet werden kann. Durch diese Knickli-

nien 18 und die in den Grundflächen 11 der Konsolen 10
vorgesehenen Knicklinien 13 wird es möglich, das Papp-
möbel, wie in Fig. 15 angedeutet, vollständig zusammen-
zulegen, wobei die Konsolen 10 im Träger eingehängt
verbleiben können. Dabei werden die Seitenwände 3
nach innen eingeknickt, indem die Knicklinien 18 aufein-
ander zu bewegt werden, während die Rückwand 1 und
die weitere Wand 17 aneinander angelegt werden und
die zusammengefalteten Seitenwände 3 zwischen der
Rückwand 1 und der weiteren Wand 17 zu liegen kom-
men. Die Konsolen werden dabei in der in Fig. 11 ge-
zeigten Art zusammengefaltet und kommen jeweils zwi-
schen den Seitenwänden 3 und der Rückwand 1 oder
der weiteren Wand 17 zu liegen, wobei die Grundflächen
11 nach unten geklappt und an die Rückwand 1 bzw. die
weitere Wand 17 angelegt werden.

Patentansprüche

1. Pappmöbel mit einem Träger und mindestens einer
in den Träger eingehängten Konsole (10), wobei der
Träger eine Rückwand (1) und zwei über Knickkan-
ten (2) gelenkig an der Rückwand (1) angelenkte
Seitenwände (3) aufweist und wobei die Konsole
(10) eine Grundfläche (11) und mindestens zwei La-
schen (12) aufweist, die an zwei einander gegen-
überliegenden Seiten der Grundfläche (10) angeord-
net sind und die von Schlitzen (8) in den beiden Sei-
tenwänden (3) aufgenommen werden,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Konsole (10) zwei Knicklinien (13) aufweist,
die in aufgestelltem Zustand des Pappmöbels ge-
streckt sind und sowohl mit der Rückwand (1) als
auch mit den Seitenwänden (3) des Trägers jeweils
einen nichtverschwindenden Winkel einschließen
und schräg durch die Grundfläche (11) auf jeweils
eine der Knickkanten (2) zulaufen, die die Seiten-
wände (3) des Trägers mit der Rückwand (1) verbin-
den.

2. Pappmöbel nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Seitenwände (3) jeweils zwei La-
gen (4, 5) umfassen, wobei die die Laschen (12) auf-
nehmenden Schlitze (8) in einer der jeweils anderen
Seitenwand (3) zugewandten Lage (5) angeordnet
sind und wobei die Laschen (12) zwischen den bei-
den Lagen (4, 5) der jeweiligen Seitenwand (3) lie-
gen.

3. Pappmöbel nach einem der Ansprüche 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Konsole (10) aus
einem Stück Pappe gebildet ist.

4. Pappmöbel nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Laschen (12) an
einem Rand der Konsole (10) nach unten abgewin-
kelt sind.
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5. Pappmöbel nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Laschen (12) über Knickkanten
am Rand der Konsole (10) an der Grundfläche (11)
der Konsole angelenkt sind.

6. Pappmöbel nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die Konsole (10) vier
Laschen (12) aufweist, von denen jeweils zwei in
jeder der Seitenwände (3) eingehängt sind.

7. Pappmöbel nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass es ein Regal ist, wo-
bei die mindestens eine Konsole (10) einen Regal-
boden oder eine Stütze für einen auf der Konsole
(10) ruhenden Regalboden bildet.

8. Pappmöbel nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass eine Versteifungsla-
ge (16) auf der Konsole (10) aufliegt, wobei ein Rand
der Versteifungslage (16) an der Rückwand (1) und
den Seitenwänden (3) des Trägers anliegt.

9. Pappmöbel nach einem der Ansprüche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass die Seitenwände (3)
im aufgestellten Zustand des Pappmöbels senkrecht
zur Rückwand (1) des Trägers orientiert sind und
dass die schräg durch die Grundfläche (11) der Kon-
sole (10) laufenden Knicklinien (13) mit den Seiten-
wänden (3) dann einen Winkel von 45° oder, wenn
die Grundfläche (11) in diesem Zustand mit der
Rückwand (1) einen Winkel α einschließt, einen Win-
kel von α/2 oder von (90°-α/2) einschließen.

10. Pappmöbel nach einem der Ansprüche 1 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass die Rückwand (1)
des Trägers eine Knicklinie (9) aufweist, die mittig
zwischen den die Seitenwände (3) des Trägers mit
der Rückwand (1) verbindenden Knickkanten (2)
verläuft.

11. Pappmöbel nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Grundfläche (11) der Konsole
(10) eine weitere Knicklinie (14) aufweist, die mittig
zwischen den beiden schrägen Knicklinien (13) ver-
läuft und auf die die schrägen Knicklinien (13) zu-
laufen.

12. Pappmöbel nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die weitere Knicklinie (14) der
Grundfläche (11) im aufgestellten Zustand des
Pappmöbels auf die Knicklinie (9) in der Rückwand
(1) des Trägers zuläuft.

13. Pappmöbel nach einem der Ansprüche 11 oder 12,
dadurch gekennzeichnet, dass die weitere Knick-
linie (14) der Grundfläche (11) und die Knicklinie (9)
in der Rückwand (1) des Trägers im aufgestellten
Zustand des Pappmöbels gestreckt sind.

14. Pappmöbel nach einem der Ansprüche 11 bis 13,
dadurch gekennzeichnet, dass die Grundfläche
(11) an einer Stelle, auf die die schrägen Knicklinien
(13) und die weitere Knicklinie (14) zulaufen, eine
Aussparung (15) aufweist.

15. Pappmöbel nach einem der Ansprüche 1 bis 14, da-
durch gekennzeichnet, dass die Grundfläche (11)
der Konsole (11) zur Rückwand (1) des Trägers so
ausgeschnitten ist, dass im aufgestellten Zustand
zwischen der Rückwand (1) und der Grundfläche
(11) ein vorzugsweise zur Mitte der Rückwand (1)
hin größer werdender Abstand verbleibt.
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